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März), den Orden des eisernen Kreuzes als Auszeichnung für die Helden
des Befreiungskrieges gestiftet, um der patriotischen Begeisterung durch das
Andenken der theueren Verklärten eine höhere Weihe zu ertheilen.

Des Königs Aufruf entflammte diese Begeisterung zu dem herrlichsten
Feuer Der König rief, und Alle, Alle kamen" ist das erhebende
Gedenkwort jener herrlichen Zeit geblieben. Das gesammte Volk wollte lieber
den Gedanken der höchsten Noth und Entbehruug als einer neuen Knechtschaft
fassen Ganz Preußen war wie eine große Wassenstätte, alle Kräfte regten
sich in neuer Lust und Frische, Jünglinge, die kaum aus dem Knabenalter
getreten wareu, Männer mit grauem Haare, Väter von zahlreichen Fctnu*
lien, — Alles eilte herbei zu dem harten Dienste des Krieges. Aber nicht
bie Männer allein, es waren auch.Greise uud Kinder, und vor Allem bie
Frauen, welche von einem schönen Eifer entbrannt waren. Das ganze Volk
arbeitete unb lebte für den Krieg. Wer nicht mitziehen konnte, der gab sein
Gut ober die Arbeit seiner Hände. Freudig brachte die Hausfrau ihren
Schmuck oder ihr Silbergeräth, bas sie mit Zinn oder Eisen ersetzte, die
Kinder ihren Sparpsennig, die Dienstmagd die Ringe aus ihren Ohren, —
und edle Juugsraueu gab es, die, weil sie nichts Anderes zu bringen hatten,
ihr langes, schönes Haar abschnitten und den Erlös dem Vaterlande dar¬
brachten. ^ r

Unvergeßlich wird in der Geschichte des Vaterlandes das Frühjahr und
der Sommer 1813 sein! Wäre auch nichts errungen worben, so würbe boch
der Geist, welcher bamals burch bas Volk wehete, bemselben fort unb fort zum
Stolze gereichen, ber hehre Geist, welcher alles irdische Gut, Ruhe und Frieden,
und selbst das Leben gern zum Opser barbringen will für unsichtbare Güter,
für bie Liebe der Freiheit und des Vaterlandes. Und das war das ^ewig
Denkwürdige und Einzige in jener Zeit, daß sie selbst den gemeinen Sinn
mit sich fort riß: sie erhob die Herzen mit solcher Allgewalt, daß sie nur
ihrer großen, gemeinsamen Pflicht gedachten, daß alle Leidenschaften, Sinn¬
lichkeit und Eigennutz zurücktraten. Der große Zweck weihete bie Einzelnen,
ein Jeber fühlte, baß ber schwere Sieg nur im Glauben unb in ber Zucht
gewonnen werden könnte. So ist die Zeit der Freiheitskämpfe zugleich die
Zeit der Befreiung von den Banden des Unglaubens und der Zweifelsucht
geworden; ein lebendiger Aufschwung zu Gott dem Herrn begleitete den Auf¬
schwung zu bürgerlicher Freiheit und weihete das großartige Beginnen des
deutschen Volkes, welchem der Segen des lebenbigen Gottes nicht fehlen sollte.

46. Die Freiheitskriege vis zu Napoleons Rückzug aus
Deutschland.

Napoleon's Rüstungen. Napoleon war, als in Rußlanb Alles ver¬
loren war, nach Paris geeilt unb dort in der Stille ber Nacht am 18. De¬
cember eingetroffen. Er machte ben Franzosen bekannt, baß in Rußlanb viel
Geschütz unb Gepäck, auch 30,000 Pserbe verloren gegangen seien, bie Größe
bes Verlustes an Menschen verschwieg er. Das Heer sei noch stark genug,
bie barbarischen Russen hinter ihren Grenzen im Zaume zu halten, aber zur
Fortsetzung unb schnellen Beenbiguug bes Krieges seien 350,000 Mann srischer


